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Zum Antritt des Wahres 1829. 


Sic nägel ſinkt des alten Jahres Flug- 
„Doch ſcheint der Himmel freundlich auf uns nieder, 
„Ein Genius, umringt von Horen, trug 

Ein Neues Jahr auf Tellus Fluren wieder! 


Gegruͤßt ſei uns, du hoffnungsreiche Zeit! 


! Bring’ uns Eileicht rung, uns erheiternd, wieder — 


Und Heil" die Wunden der Vergangenheit, 


Doch finde uns geduldig, gut und bieder! 


Du junges Jahr! weil bei uns, und, erfreu' 
Die Erdenſoͤhne, die dir kindlich trauen, 
In jedem Sturm — wie tobend er auch ſei — 
Und laß uns eine ſchöne Zukunft ſchauen! 


Prutenia's Volk, das feinen Herr ker liebt! 


Und Wunder thut, wenn — Er es ihm gebietet, 


5 gern für Ihn ſein Gut und Leben giebt, 
und Ihn ſo treu in ſeinem Herzen hütet — 


Be Du ruheſt· auch i in der Gewitternacht z 


nf unter Seiner mächtigen Negide ?! 
enn Er iſts, der den Donnkr ſchweeigen macht, 
55 ſchbnes Walten iſt: der holde Friebe! — 
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h un wer 


O fegue, Neues Jahr! was Ceres baut, 
Damit der Landmann mit, Vertrauen weile 5 
An ſeinem Heerd — denn was nur er erbaut, 


Iſt unſers Vaterlandes feſte Saule. - 1 


Wenn. unſer Volk ſich Rochbardböſtern nah't 
Durch Handel, — fo beguͤnſt'ge fein Bemühen, 
Und alles, was das Gluͤck nur Schoͤnes hat, 


Das mög! in unſerm Vaterlande blühen! 


Und was Minerven Hohes nur gelingt, 
Reif ſegens voll und ſchbn zum regen Leben; 
Und was Verſtand und Forſchen nur erringt, 
Das wolleſt Du mit milder Hand uns geben! 
Laß jedem Land, wo Zwietracht Unheil ſchafft, 
Die Ordnung obne Waffen wiederfinden; 
Verleih“ auch Hella's je Söhnen Kraft, 


3 Eich ihren Ketten völlig zu enkwinden! 


Uad wer vom ebnen Tugendpfad nicht weicht, 
Recht und nicht füt 1070 geboren, 
w es — das ihm, dle icht 


„Dem fi, 
EN Des all — das du nur Olten 1 5 hren! — 


Piſanſki. 
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un l an d. Gran, Primas von Ungarn, geboren zu Szent⸗Re⸗ 
1 at 5 testz am 4. Okt. 17605 den Monfignor Peter Ca⸗ 
„2 prano, Erzbiſchof von Ikonium, Sekretär der Kon⸗ 
Berlin den 31. December. Se. Majeftät der gregarionen der Propaganda, der Prüfung der Yis 
Konig haben dem General-Major von Kemphen, ſchoͤfe ꝛe. geb. zu Rom am 28. Febr. 1750; Mfgr, 
Commandanten von Stralſund, den rothen Adler⸗ Franz Marazzani⸗ Visconti, Präfekt der Palaͤſte 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. und Maggiordomo Sr. Heiligkeit, geboren zu Pia⸗ 
Se. Majeftätiver König haben dem Schullehrer ere am 11. Aug. 1755; Migr. Benedikt Fuͤrſt Bar⸗ 
und Kuͤſter Abel zu Sonnenberg, im Regierungs⸗ berini, Maeſtro di Camera Sr. Heiligkeit, geboren 
Bezirk Potsdam, das Allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ zu Rom den au Okt. 17883 Migr. Johann Anton 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. Benvenuti, Prosfegat der Stadt und Provinz Forli, 
Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ Patrizier von geboren in der Dibceſe von Sie 
mandirende General des Gardekorps, Herzog Carl nigaglia am 16. Mai 1765. — Aus der Klaſſe der 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt von Neu⸗ Diakonen:“ Beliſarius Criſtaldi, Generals 
Strelitz, und Se. Hoheit der Herzog Albrecht Schatzmeiſter oſtoliſchen Kammer, und Rek⸗ 
von Meckleuburg⸗ Schwerin, von Ludwigs⸗ tor des Archi Gymnasiums zu Rom ain 11. Juli 


luſt hier eingetroffen. 1764; dieſe ſaͤmmtlichen ſechs Kardinaͤle waren in 
5 b a n 8 dem Konſiſtorium vom 2. Okt. 1826 ernannt und 
Ae re „„ in pelte behalten" — Ferner haben Se. Heilig⸗ 
— A ums Ilan d. keit zwei Kardinäle ernannt und publicirt: Aus der 
enn Klaſſe der Prieſter: Mfgr. Anton Dominikus Gam⸗ 

Päpſtliche Staaten. berini, Biſchof von Orvieto, geboren zu Imola am 


In dem geheimen nſiſtorium, welches am 15. 31. Okt. 1760. — Aus der Klaſſe der Diakonen: 
d. 7 Pallaſte des De gehalten wurde, ſind gr, Johann Franz Marco⸗y⸗Catalan, Gouver⸗ 
von Sr. Heiligkeit mehrere Erzbiſchoͤfe und Bischöfe neur von Rom, Vice⸗ Camerlengo, und General⸗ 
präkoniſirt worden. Darunter Migr. Ludwig Franz Polizei⸗Direktor, geboren zu Bello, in der Dideeſe 
Auguſt de Roban⸗Chabor (bisher Erzbischof von Auch) von Saragoſſa him 34 Okt. 1771. . 
als Erzbiſchof von Beſangon; Se. Eminenz der Kar⸗ Am 8. d. iſt zu Oſimo onſignor Thimotheus 
dinal Joachim Johann Xaver de Iſoard, als Erzbi⸗ Maria Ascenzi, Biſchof von Oſimd und Eingoli in 
ſchof von Auch; der hochw. Hr. Theophil von Woli⸗ dem Alter vom 78 Jahren am Schlag fluß geftorben, 
cki, Doktor beider Rechte und Domprobſt zu Gne⸗ Mo ignor Ascenzi ſollte in dem oben erwaͤhnten 
fen, als Erzbiſchof von Gneſen und Poſen; der bishe⸗ Kon ſtorium (am 15. December) den Kardinals⸗ 
rige Biſchof von Trevifo, Hr. Zofeph Graffer, als Hut erhalten. 8 a . 
Biſchof von Verona; der hochw. Hr. Anton Squar⸗ Tuͤrkei und Griechenland. 

eina, vom Prediger⸗Orden, Doktor der Theologie, Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 25. No⸗ 
als Biſchof von Ceneda; der hochw. Or. Johann vember (im neueſten Blakte der Allgemeinen Zei⸗ 
Michael Leonhard, Priefter aus der Dideeſe von tung) meldet? * uf e 
Wien, Domherr an der dortigen Metropolitan⸗Kir⸗ Konſtantinopel den 25. Nobember. Die 
che, und Suffragan des Erzbiſchofs von Wien, als ſtreuge Jabreszeit, welche in den militairiſchen 
Biſchof von Alolia, in partibus infidelium; der Operationen einen Stillſtand eintreten laßt, und 
bisherige Bischof von Merida, Monſignor Raphael den Groß⸗Vezier zu Aidos, den Seraskier Huſſein 
Laſo de la Vega, als Biſchof von Quito; der hoch. Paſcha in Schumla zurüͤckhält, bringt dagegen in 
Hr. Joſeph Maria de Mendizabal, Doktor der Theo⸗ die diplomatiſchen Verhandlungen neues Leben, 
logie, als Biſchof von la Paz; der hochw. At Je und erweckt bei der friedliebenden Partei neuer⸗ 
ſeph Ignaz Cienfuegos, Doktor der Theolog e, als dings Hoffnnugen, wenn nicht na be o üer 
Biſchof von Rettimo in partibus infidelium u. 1 Ereigniſſe dazwiſchen kommen, und der ſo chwer 
* — In demſel n Kogſiſtorius wurden von Sr. zu beurtheilende Charakter der Ottomaniſchen Po⸗ 
Heiligkeit auch nachſtehende Kardinaͤle 990 Aus litik alle Berechnungen zu Schanden macht. Der 
ö ver all der Prieſter: Se. Fürſtl. Gnaden 12 — Aufenthalt in Pera des Hrn. Bois le Comte, der 
der von Rudnap und Divek⸗Uifalu, Erzbiſch von geſtern nach Wien zurück gereifet iſt, fol zu haufi⸗ 


DR . 

u Konferenzen zwiſchen dem Niederländifchen Ges gebrochenen Memoirs des Ruſſiſchen Kabinets uͤber 

idten und dem Reis⸗Effendi geführt, und bei den die Pacifikation Griechenlands.) 
elnflußreichſten Perſonen des Divans abermals den Ueberdies ſind es grade dieſe Arrangements, Wels 
Gedanken einer Annaͤherung an die vermittelnden che die Türkiſche Regierung zur Zeit ihrer Macht 
Maͤchte aufgeregt: haben. Zwar ſpricht man ſich und ihres höchſten Glanzes für die zweckmaͤßigſten 
nicht deutlich uber den Zweck der Sendung des Hrn. gehalten hat. Mabomet II. bewilligte den Juſeln 
Vois le Comte aus, und willsdamit immer nur die des Archipels das ihnen jederzeit gebliebene Recht, 
von Rußland angeordnete Sperre der Dardanellen ſich blos als Tributpflichtige der Pforte zu betrach— 
verbunden wiſſen; doch ſcheinen auch einſtweilige ten und ihre eigene Regierung zu haben. Als im 
Erbffnungen zur Einleitung von direkten Unter⸗ Jahre 1405 die Wallachei von den Türken erobert 
handlungen mit der Pforte von Seite der Frauzö⸗ wurde, ſicherte dieſer Souverain den Wallachen 
ſiſchen Regierung gemacht worden au ſeyn, denen ihre vornehmſten Privilegien zu, Er bewilligte 
vielleicht bald wichligere folgen. Die ſeit dem 17. ihnen gegen einen jahrlichen Tribut das Recht, ſich 
d. M. wirklich eingetretene Blokade der Dardanellen, blos von ihren eigenen Gerichten richten zu laſſen, 
erweckt daher weit weniger Beſorgniſſe als früher, den Vetrag der öffentlichen Steuern ſelbſt feſtzuſtel⸗ 
deren Ankuͤndigung, woman mit Aengſtlichkeit die len, nur Eingebornen die Aemter der Adminiſtra⸗ 
Erſcheinung Ruſſiſcher Schiffe bei den Schlöſſern toren zu Übertragen und keine ottomanniſche Trup⸗ 
des Helleſponts vernommen haben würde, und dieſe pen aufzunehmen. Noch mehr, er geſtand ihnen 
ſeht ſichtbare Ruhe kann nicht eine Folge des noch das Recht zu, nach freiem Willen ihre Woywoden 
kurz vor der Sperre erfolgeen Einlaufens des Ars zu erwählen, denen die Pforte weiter nichts als 
gyptiſchen Getreide: Transports ſeyn, da dadurch einen Titel und eine bloße Juveſtitur ertheilte. Als. 
das Bedürfniß der Hauptſtadt nur auf kurze Zeit 1565 die Moldau ſich der Pforte freiwillig unter⸗ 
gedeckt wird. Auch die Sendung eines Eilboͤten warf, dehnte Soliman I. auch auf die Moldauer 
non Seite des Hrn. von Zuylen über Smyrna an die Vorrechte der Wallachen aus. Dieſe, obgleich 
die Botſchafter ſcheint durch wichtige politiſche im Laufe der Zeit modifizirten Vorrechte wurden 
Gründe veranlaßt worden zu ſeyn. Der Getreide- nichts deſto weniger in ihren weſentlichſten Theilen 
Transport aus Alexandria hat wohl die Behörden im Anfange des 1ten Jahrhunderts erneuert, als 
für den Augenblick ſicher geſtellt, allein der Manz, Polen die Moldau an die Pforte reſtituirte. Auch 
gel würde bald fühlbar werden, ſollten ſich die Zu⸗ unter Mahomet IV. geſchah dieſes, wie aus dem 
fuhren bierauf beſchränken. — Die Nachricht, daß Traktat von Kainardgi hervorgeht und endlich ſelbſt 
die Belagerung von Siliſtria aufgehoben fei und in neuerer Zeit durch die Hatti⸗ Scheriffs Selims 
daß die Ruſſen ſich längs der Donau zurückgezogen III. Ein nicht minder bemerkenswerther Umſtand 
haben, hat allgemeine Freude erregt; nähere Um⸗ iſt, daß Muſtapha III., welcher einſah, wie ſchwach 
ſtaͤnde find bisher hier nicht bekannt. Man glaubt, die Grundfeſten feiner Macht in Morea 
daß der Ruͤckzug nur eine Folge der vorgeruͤckten gen das Jahr 1774 den Entwurf gefaßt zu haben 
Jahreszeit und des Mangels an Lebensmitteln fei, ſchien, daſelbſt ein griechiſches Fuͤrſtenthum zu era 
und es ſcheint, daß man ſich von Tuͤrkiſcher Seite b i \ 
ganz unthätig dabei verhalten habe. Auf dem Wohlthat einer regelmäßigen und nationalen Admis 
Schwarzen Meere herrſchen häufige.ftarfe Stürme, niſtration wieder zzu gewinnen. Der Tod nahm 
welche der Ruſſiſchen Marine großen Schaden zu⸗ Muſtapha noch in demſelben Jahre hinweg und 
gefuͤgt haben ſollen. Mehrere hundert Türken, die feine Plane konnten ihn nicht uͤberleben, aber glaub⸗ 
auf Fraͤnkiſchen Schiffen von Varna hier ange: wuͤrdige Traditionen haben deren Andenken erhal⸗ 
kommen ſind, haben dies ausgeſagt. Haſiz Ali ten. Man wird gegen die von uns angedeuteten 
Paſcha iſt zum Commandanten der Schloͤſſer der Maaßregeln überhaupt ohne Zweifel den Einwurf 
Dardanellen ernannt. Der vorige Groß ⸗Vezier, machen, es halte zu ſchwer, die Pforte zu bewe⸗ 
Mehemed Selim Paſcha, iſt in Galipoli angekom⸗ gen, eine fremde. Intervention zuzulaſſen. Das 
men, und wird dem Vernehmen nach ſehr gut be⸗ Ruſſiſche Cabinet hat dieſem Argument bereits Rede 
handelt. geſtanden. Sein Schreiben an den Vicomte von 
= — i : Strangford, d. d. Czernowitz, iſt mit einem Me⸗ 
(Schluß des in Nro. 105. unſerer Zeitung abs. moire begleitet worden, welches die verſchiedenen 
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Umſtände in Erinnerung bringt, wo der Divan das 
Princip einer Intervention in die Angelegenheiten 
feiner chriſtlichen Staaten zugelaſſen hat. Dies iſt 
in der That 1774 durch den Traktat von Kainardgi, 
1792 durch den von Jaſſy und 1812 durch den Dus 
Gareſter Frieden geſchehen. Ja, mitten im tiefen 
Frieden durch die Konvention dom 10. Marz 1779 
zur Zeit der Einſetzung der Ruſſiſchen Konſuln in 
den Fürſtenthümekn und endlich 1802 durch die Hatti⸗ 
Scheriffs des Sultans Selim iſt dies geſchehen. 
Wenn im 15ten und 16ten Jahrhunderte eine aufs 
gr Politik den maͤchtigſten ottomanniſchen 

ouverainen die Konceſſtonen diktiert haben, die fie 
bewilligt, als ihre Waffen die Wallachei unterwar⸗ 
fen und als die Moldau ihre Geſetze freiwillig ans 
erkannte, warum ſollte der gegenwärtige Sultan 
ſich weigern, in die Fußſtapfen ſeiner Vorfahren zu 
treten? Und wenn einer von ihnen den Plan gefaßt 
hat, in Griechenland ein Fuͤrſtenthum zu errichten, 
weswegen ſollte dann die Pforte ſich gegen eine 
fremde Intervention auflehnen, welche ſie — wir 
widerholen es — bei mehr als einer Gelegenheit zu⸗ 
gelaſſen hat und welche dem Großherrn gewähren 
würde, was er ohne fie vielleicht niemals erlangen 
kann? Dies iſt der wahre Stand der Frage ruͤck⸗ 
ſichtlich der Türken. Die fremde Intervention iſt 


in ihren Augen ein Uebel, aber eine ungewiſſe und 


drohende Zukunft iſt unſtreitig ein noch groͤßeres 
Uebel. Die Türken wuͤrden ſich übrigens durch die 
reglementariſchen Details, die ihnen vorgelegt wer⸗ 
den würden, überzeugen, daß dieſe Intervention, 
deren Folgen fie fürchten, nur ihr wahres Wohl bes 
zweckt und ſelbſt auch die Mittel ſind, ihnen nicht 


laͤſtig zu werden; denn fie würde fie z. B. auffor⸗ 


dern, den griechiſchen Inſeln und Fuͤrſtenthümern 
das Recht, eine eigne Flagge zu fuhren, einzuräus 
men; fie würden ſich überzeugen, daß dieſe Freihei⸗ 
ten den Betrag der Tribute verhältnißmäßig vermeh⸗ 


* 


ren und der Gewohnheit und Pe ö l 


Simulationen ein Ende machen würde, welche für 
die Pforte ſtets ein Gegenſtand des Streites und 
der Beſchwerden geweſen find. 

en Umſtand dürft 7 
en. Wenn er hartnäckig e ſeine Ir⸗ 


rungen mit den Griethen durch die Waffen entſchei⸗ E 


den zu loffen, wird er dann jemals ſicher dara 
rachnen kbanen, dauerhafte Feundſcholtbverhä 
niſſe mit Rußland anzuknüpfen ? und wenn er nur 


irgend die Natur der gegenſeirigen Verpflichtungen, 


welche den Kaiſet und feine Verbündeten an einan⸗ 


| Noch einen wichti⸗ 
e der Divan nicht außer Acht 1afı 


der knuͤpfen, in Erwägung zieht 

denkt, dag die Allianz, e Du: — 
tereſſen aller Mitglieder derſelben identificirt hat, 
auch ihre Beſchluͤſſe identiſiciten würde, vd 
dies nicht ein Beweis ſeyn, daß unſichere Verhaͤlt⸗ 
niſſe unt Rußland auch diejenigen precair machen 
dürften, welche der Divan mit den andern großen 
eurspäiſchen Maͤchten angeknüpft hat? Er koͤnnte 
daher nur mit jedem Tage die Nachtheile der ifolire 
ten Stellung vermehren, worin fie ihn laſſen wur⸗ 
den, wahrend die einfachſten, die leichteſten Berech⸗ 
nungen ihm rathen, ſich ſowohl mit Rußland als 
mit den ubrigen Mächten zu verbinden, ja, waͤh⸗ 
rend fie von ihm gebieteriſch erheiſchen, unter ihre 
ſoldariſche Garantie die Wiederherſtellung und Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens zu ſtellen. Das Kabinet 
Sr. Kaiſerl. Maj. glaubt, daß auf der andern Seite 
die Griechen ihre Wuͤnſche nicht über eine Ordnun 
der Dinge hinaus erſtrecken werden, deren Feſtſtel 
lung die verbündeten Höfe reklamiren würden. Wol⸗ 
len fie eine gute Juſtizpflege? Jöre Fuͤrſten würden 
nicht unterlaffen, fie zu organiſiren. Wuͤnſchen fie 
eine Garantie für das Eigenthum und die perfdns 
liche Freiheit? Es wuͤrde nur von ihnen ſelbſt ab⸗ 
hängen, dieſe fo legitimen Rechte anerkennen und 
wahrnehmen zu laſſen. Wollten ſie ihren Klerus 
dotiren und für den Unterricht der Jugend Vorkeh⸗ 
rung treffen? Der Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben im Lande, welches keine bewaffnete 
Macht zu unterhalten haͤtte, wurde ihnen hinrei⸗ 
chende Mittel dazu darbieten. Der Handel würde 
ihnen geoͤffnet werden: fie kͤanten ſich auf alle Ins 
duſtriezweige legen und da Über die Bedingungen 
eines definitiven Arrangements mit einer griechiſchen 
Deputation unterhandelt werden müßte, fo ſtaͤnden 
ihnen alle Wege offen, die Reglements, weiche fhe 
ihre Ruhe und ihre Wohlthat am erſprießlichſten 
wären, zu entwerfen und in Kraft zu ſetzen. Ges 
wiß, dies wären große Verbeſſerungen, und fie 
würden, wie ſich dies mit Grund hoffen läßt, über 
die Chimäre einer völligen Unabhängigkeit, 
welche die verbündeten Höfe ſchwerlich 
anerkennen konnten, ohne von den Mas 
rimen abzugeben, welche das Heil von 
uropa waren, den Sieg davon tragen. Wir 
würden die Anſichten und Grundſaͤtze der Allianz 
nicht zu wuͤrdigen wiſſen, wenn wir uns über die 
mit der Entwickelung, zu der ihre edlen Bemühun⸗ 
gen führen würden, verknüpften Vortheile weitläufs 
tig verbreiten wollten. Ohne Blutvergießen de 


Rechte der Menſchheit ſichern; auf eine lange Reihe 
von Jahren Verhaͤltniſſe ordnen, welche, wenn es 
auch gelange, fie auf den alten Fuß wieder herzu⸗ 
ſtellen, doch in dieſem Zuſtande vermoͤge der Ge⸗ 
walt der Dinge, zu andern, nicht minder bekla⸗ 
genswertben Reaktionen führen würden; den Eins 
fluß der Revolutionäre in ganz Griechenland laͤh⸗ 
men; den Weltfrieden verftändigen und konſolidiren, 
— dies würde das Werk der Alltanz ſeyn, und ihr 
Ruhm würde fo Heilbringend und ſchdu ſeyn, wie 
die göttliche Vorſehung ihn den Monarchen und de⸗ 
ren Regierungen nur Je gewähren kann. Dieſe 
Denkſchrift ſchließend, fügen wir noch einige Bes 
merkungen über den Gang der Unterhandlungen 
binzu, welche in Konſtantinopel erdffuet werden 
müßten. Nach der Anſicht des Ruſſiſchen Kabinets 
müßte die Art, ſie anzuknüpfen, ſie zu verfolgen 
und bis zu ihrem Schluſſe zu leiten, den Repraͤſen⸗ 
tanten der verbuͤndeten Hoͤfe bei der ottomanniſchen 
Pforte ganzlich uͤberlaſſen bleiben. Dieſe Geſand⸗ 
ten würden keine ſicherere Führer als die Talente 
und den Eifer haben konnen, wovon ſie bereits ſo 
viele Beweiſe abgelegt haben. Außerdem iſt das 
Mittel, um zum Zweck zu gelangen, bekannt. 
Heutiges Tages iſt es von der Diplomatie nie ver⸗ 
gebens angewandt worden. Dieſes Mittel iſt die 
Eintracht, welche die Grundlage der europäiſchen 
Allianz ausmacht. Die Allianz hat ſtets gewollt, 
was gerecht und heilſam iſt; ſie hat dieſes offen 
und einſtimmig ausgedrückt, und was ſie auf dieſe 
Weiſe will, wird fie auch ſicher erlangen. Um dieſe 
Versicherung durch Thatſachen zu belegen, braucht 
das Ruſſiſche Kabinet bloß auf den glücklichen Er⸗ 
folg ſich zu berufen, womit die Bemühungen eines 
der Bevollmächtigten, deſſen Beiſtand es in An⸗ 
ſpruch nahm, gekroͤnt worden ſind. Sobald der 
Vicomte von Strangford erklärt hatte, daß die Ruſs 
ſiſche Sache die der verbündeten Mächte fei, und 
daß, wenn die Pforte feine Forderungen zuruͤckweiſe, 
fie das ganze Gewicht des gemeinfanten Unwillens 
zu ertragen haben werde, zeichnete ſich jeder Tag 
durch neue Konceſſionen aus, und dieſer geſchickte 
Diplomat brauchte jetzt weiter nichts, als jene For⸗ 
derungen aufzuſtellen, und ſogleich fanden ſie Ein⸗ 
— und wurden erfüllt. Der Kaiſer hegt die 
unige Ueberzeugung, daß dieſelbe Sprache und dies 


ſelbe Energie dieſelben Reſultate in Betreff der grie⸗ 


chiſchen Angelegenheiten herbeiführen werden, und 
von dieſer Ueberzeugung geleitet, haben Se. Kaiferl, 
Maj. Ihr Kabinet ermächtigt, den Herten Bevoll⸗ 


mächtigten der verbündeten Mächte vorzuſchlogen: 
1) Den in dieſer Denkſchrift entwickelten Anſichten 
beizuſtimmen. 2) Ihre Zuſtimmung dahin zu ge⸗ 
ben, daß den in Konſtautinopel befindlichen Reprä⸗ 
ſentanten der verbuͤndeten Hofe analoge Inſtruktio⸗ 
nen ertheilt werden. 3) Dieſen Geſandten, ſoweit 
fie deſſen zu dem beabſichtigten Zwecke bedürfen, 
völig freie Hand zu laſſen. 4) Zu beſchließen, 
daß ſie die verſchiedenen Punkte des von der Allianz 
angenommenen Pacifikations⸗Plans nach und nach 
ſämmtlich mittheilen. 5) Sie zu benachrichtigen, 
daß fie für den Augenblick alle ihre (der verbünde⸗ 
ten Höfe) Wunſche erfüllen, wenn fie die Pforte 
vermögen, auf das einfache Princip einer freund⸗ 
schaftlichen und gemeinſamen Intervention einzu⸗ 
gehen. 6) Sie darauf anfmerkfam zu machen, daß 
die Creirung von drei Fuͤrſtenthuͤmern dadurch, daß 
ſie den reſpektiven Umfang und die Staͤrke jeder 
dieſer Provinzen vermindert, der Pforte eine neue 
Garantie, den vornehmſten griechiſchen Familien ein 
mächtiges Anreizungsmittel darbiet, und dazu dies 
nen dürfte, fie von den Intereſſen der Inſurrektion 
loszureißen. Das Ruſſiſche Kabinet macht den Be⸗ 
vollmachtigten der verbuͤndeten Höfe nur noch eine 
Bemerkung: Der gegenwärtige Augenblick ſcheint 
für die Unterhandlungen guͤnſtig. Die Expeditio⸗ 
nen der Türken haben zu keinem Reſulkate gefuͤhrt; 
die Griechen dagegen ſind unter ſich uneinig und 28 


fehlt ihnen an Geld und Truppen. Der Winter hat 


zu einem faktiſchen Waffenſtillſtand geführt; bei 
en € inen wie bei den Andern herrſcht Furcht und 
Muͤdigkeit. Auf welche Seite ſich auch die Wag⸗ 
ſchale wenden mag, — im Frühjahr werden die Uns 
terhandlungen mit weit größern Schwierigkeiten 
pn und der Erfolg derſelben wird ungewiſſer 
ey,’ 
RE ee 

Paris den 24. December. Am 18. erhielt Förſt 
von Polignac feine Abſchieds⸗ Audienz beim Könige, 
um nach London zurüͤckzureiſen. 

Durch ene vom 21. und 22. d. M. 
haben Se. Maj. die Era der geiſtlichen Secunbairs 
ſchulen in den Dideefen St. Claude, Marſeille und 
Nancy auf 4 feſtgeſetzt, die Gemeinden, worin ſol⸗ 
che beſtehen ſollen, beſtimmt, und die von den Bi⸗ 
ſchöfen jener Oidceſen getroffene Wahl der Supe⸗ 
Ka und Direktoren der gedachten Schulen bes 

Der Graf von la Ferronnays, Sohn des Mini⸗ 


erd der auswärtigen Angelegenheiten „hat das 
reuz der Ehrenlegion erhalten, } 
Briefe aus Rußland melden die Ernennung des 
Barons v. Rothſchild in Frankfurt zum Ruſſiſchen 
Konſul daſelbſt an die Stelle des verftorbenen Hrn. 
Bethmann. 

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt 
auf einige Tage nach Beauvais abgereiſt. 

Der General⸗Lieutenant Damas, General: Ins 
ſpektor der Geusdarmerie und ehemaliger Chef des 
General: Stabes: des Generals Kleber in Egypten, 
iſt am 21. d. M. hieſelbſt mit Tode obgegangen. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer vors 
geſtrigen Sitzung den Königlich Preußiſchen Gehei— 
men Medizinal⸗Rath und Profeſſor Link zu ihrem 
korreſpondirenden Mitgliede ernannt. ö 

„Die neueſten Briefe aus Morea melden, daß der 
General Maifon fein Hauptquartier am Bord des 
2Conquerant“ auf der Rhede von Navarin aufge⸗ 
ſchlagen habe. f 

Privatbriefe aus Toulon vom 16. d. M. melden, 
daß die dortige Hafen-Behoͤrde abermals fuͤr Rech⸗ 
nung der Regierung mehrere Neapolitaniſche und 
Schwediſche Handels ⸗Schiffe gemiethet habe, wel: 
che zu einer neuen Expedition benutzt werden ſoll⸗ 
ten. Zwoͤlf derſelben wurden bereits befrachtet. 
Einige wollten wiffen, daß die Expedition nach Can⸗ 
dien beſtimmt ſei, wohin mehrere Regimenter einz 
geſchifft werden würden (2), andere dagegen, bes 
haupteten (und dies ift wahrſcheinlicher), daß auf 
jenen Schiffen die in Morea uͤberfluͤſſige Kavallerie 
nach Frankreich zuruͤckgefuͤhrt werden wuͤrde. 

Die Gazette enthält wieder einen (wahrſcheinlich 
in ihrer eigenen Fabrik) verfertigten Brief aus Ber⸗ 
un, worin unter andern behauptet wird, daß Frank⸗ 
reich das einzige Land in Europa ſei, wo es keine 
Liberalen im wahren und guten Sinne des Wortes 
geben konne. FE U 
„Die Quotidienne will einen Brief aus London 
baben, wonach General Saldanha gezwungen wor- 
den ſei, Plymouth zu verlaſſen, und ſich nach Rio 
Janeiro einzuſchiffen. ar 
„Am 4. December belief ſich die Anzahl der Kran⸗ 
ken in Gibraltar auf 3 0 Perſonen, und in den letz⸗ 
ten vier Tagen ſtarben nicht mehr als 13 Perſonen. 
Hr. v. Batismenil, hat auf Anhalten des refor⸗ 
mirten Conſiſtoriums in Nimes die Anſtellung eines 
roteſtantiſchen Predigers bei der dortigen K. Col⸗ 
eglat⸗ Schule erlaubt, 3 125 
Der Courier frangaig giebt die unglaubliche 
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— 


Nachricht, es habe am 30. Nov. um 3 Uhr Nach⸗ 
mittagd Steine von der Große eines Eis 2 Stun⸗ 
den lang in Pto. Sta. Maria geregnet; dergleichen 
habe man dort nie erlebt und die Häuſer ſelen ſehr 
beſchäbigt, (wenn das eine nut wahr iſt, glauben 
wir das andere unbeſehen), die Steine laͤgen vier 
Fuß hoch in den Straßen und man könne darin 
nicht davor gehen. 

Wie der Cour. frau ga's meldet, leidet es zwar 
keinen Zweifel mehr, daß der General Maiſon den 
Manſchalsſtab erhalte, allein er werde ihm erſt nach 
ſeiner Ruͤckkeht aus Morea e theilt werden, da dies 
durch den König ſelbſt geſchehen muͤſſe. Vorlauſig 
werde ihm jedoch die Ernennung officlell mitgetheilt 
werden. 288 

Der junge Baron Bernadotte (Bruders ohn des 
Königs von Schweden), auf den h und 
ein Majorat von 11,700 Fr. Renten von ſeinem vers 
ſtorbenen Vater übergegangen iſt, hat den bei der 
Trans miſſton erforderlichen Eid in Pau vor einigen 
Tagen geleiſtet. Er hat ſich dem Rechts fache ges 
"Eine große Unpahl Sranzdfier Zahrrenae ge 

ine große Anz r iſcher Fahrzeuge i 
ſich in dieſem Augeablicke nach Sau See 
andern Hafen Biskaya's, um Getreide für uns eins 
zunehmen. f 

Der Herzog von St. Aignan, Pair von Frank⸗ 
reich it am 20. d. in einem Alter von 80 Jahren 
mit Tode abgegangen. - 

Die Gazette erklart, fie habe aus Jerthum ge⸗ 
meldet, daß der Herzog von Blacas auf ein Jahr 
Urlaub erhalten habe, um die Stelle eines Ober⸗ 
Kammerherrn zu verſehen, welcher der Herzog von 
Aumont nicht mehr vorſtehen könne. 

Das ehemalige Conventsmitglied Vadier iſt in 
feinem 93ſten Jahre in Bruͤſſel mit Tode abge⸗ 
gangen. 


S pan ien. 


Madrid den ır. December. Graf d'Espanna 
hat eine ſehr nachdruͤckliche Reklamation an den Kb⸗ 

nig gerichtet und denſelben ſogar vor deſſen nächften 
Umgebungen gewarnt. Er macht den Vorſchlag 
zur Errichtung mehrerer Bataillone K. Freiwilliger 
in Catalonien. Dieſe Vorſtellung hat im Kabinette, 
welchem der König fie vorlegte, großen Unwillen 
erregt, und es iſt mehr als je davon die Rede, dem 
Grafen einen Nachfolger zu geben. 8 


ſtatt gefunden. i 
Graf Ofalia ſoll vom Könige beauftragt ſeyn, 
ſich aufs Ernfilichfte fur die Entfernung der Portu⸗ 
gieſiſchen Conſtitutionellen aus England zu ver⸗ 
wenden. | i . 

Einige nach Frankreich abgegangene Kouriere ſind 
auf ihrem Wege angehalten worden. ga Regie⸗ 
rung hat daher den Vefehl gegeben, daß unftighin 
die Kouriere von einem Yaraıllon K. Freiwilliger es— 

irt werden ſollen. . 
Wan 82 je der Kirche des heil. Ludwig alles 
Kirchengeräth, ſegar das Ciborium und die Krone 
des Heiligen geſtohlen. Der Polizei- Intendant, 
Herr Zorrilla, hat 20,000 Realen auf die Entdek⸗ 
kung des Kirchenraͤubers geſetzt; im Fall der Ange- 
ber dabei betheiligt iſt, ſoll er begnadigt werden und 
die Hälfte jener Belohnung erhalten. N 
u Bilbao werden bedeutende Getreide- Ankaͤufe 

für England und Frankreich gemacht. Mehr als 
120 Schiffe mit Korn find ſchon den Ebro hinauf: 
geſchifft. 2 7 

Der König hat Befehl ertheilt, daß alle nach 
Portugal früher geflüchteten Spanier, wenn fie in 
ihr Vaterland zurückkehren wollen, einen vom Spa⸗ 
niſchen Generalkonſul in Liſſabon ſelbſt ausgefertig⸗ 
ten Reiſepaß mit ſich führen muͤſſen, widtigenfalls 
ſie nicht in Spanien eingelaſſen werden. 


Auch in Kadir haben neuerdings Verhaftungen 


P. G rt u lan Ber: 
Liſſabon den 6. December. In mehreren 
: Blättern der Hofzeitung find jetzt die Urtheile in Pro⸗ 
zeß⸗Berhandlungen derjenigen Individuen enthalten, 
welche in den Nächten auf den 24. und 27. Juli 1827 
bei Gelegenheit der Entlaſſung des Gen. Saldanha 
durch tumultuariſches Betragen und beabſichtigte Er⸗ 
regung einer Rebellion, 
cken geſetzt haben. Der zur Unterſuchung gezogen 
eweſenen Perſonen waren 14, welche jetzt theilweis 
5 Kloͤſtern eingeſperrt, nach Afrika und Angola vers 
wieſen, alle aber iu die Koſten verurtheilt worden 
ſind. Es gehört zu denſelben unter andern der Res 
dakteur eines Journals, ſo wie der bekannte Bar⸗ 
bier Manoel do Nascimento, ferner ein Artillerie⸗ 
an ble ein Bedienter des Generals Saldanha 
ein Thuͤrſteher der Cortes u. ſ. w. 

Es hat ſich hier dieſen Morgen das Gerücht vers 
breitet, daß die Guerilla des Majors Serpa Pinto 
ſich mit den andern kleinern Guerillas der Provin⸗ 
zen Minho und Tras⸗os⸗Montes vereinigt habe, 


die Hauptſtadt in Schre⸗ 


und beide ihre Richtung gegen Oporto genommen 
hätten, Hieraus wird die Eile erklaͤrlich, mit wels 
cher die Regierung geſtern Abend das 4te Kavalle⸗ 
rie⸗Regiment nach Oporto gehen ließ, welche 
wie man ſagt, heute noch ein Jafanterie-Regimen 
folgen ſoll. — Die Regierung fühlt, daß ihr Sy⸗ 
ſtem des Terrorismus ſie in Mißkredit bringt; ſie 
ſcheint ſich jetzt mehr zur Maͤßigung binneigen zu 
wollen. Es iſt an die Gerichtshoͤfe der Provinzen 
der Befehl ergangen, weniger ſtreng in den Urtheis 
len zu ſeyn, worauf viele Perſonen frei geſprochen 
worden. — Der Königin Parthei iſt dies nicht 
recht, da ſie gern Vortheile von den Fehlern der 
Regierung Don Miguels gezogen haͤtte. — Die 
Bülletins über den Zuſtand Don Miguels lauten 
noch immer wie fruͤher. 
Man will wiſſen, daß die Guerilla's des Mello 
Brayner in der Provinz Alemtejo ſich ſehr bedeu⸗ 
tend vermehrt, die Regierung ſehr beunruhigt und 
bereits ein Detachement Migueliſtiſcher Truppen 
geſchlagen haben. i 


Großbritannien. 

London den 19. December. Die Miniſter ſol⸗ 
len, wie man heute an der Borſe erzählte, entſchloſ⸗ 
ſen ſeyn, den Katholiken während der nächften Par⸗ 
lamentsſitzung keine Konceſſion zu bewilligen. 

Dienſtag ſpaͤt Abends traf ein Ruſſiſcher Courier 
mit Depeſchen beim Frſten v. Liewen ein, der ſeit⸗ 
dem haͤufige Kommunikationen mit dem Grafen v. 
bar gehabt hat. 

rft Eſterhazy iſt wenigſtens fo weit von feinem 

doppelten Beinbruche hergeſtellt, daß er Montag 
im Regentspark eine Ausfahrt machen konnte. 

Aus Neuyork wird unterm 25. November folgens 
des gemeldet: Der National⸗Intelligenzer ließ fi 
dieſer Tage wie folgt vernehmen: „Der Kampf i 
8 die Wähler zum Praͤſidenten und Vice⸗ 
Praͤſidenten der Vereinigten Staaten find faſt in al⸗ 
len Staaten der Union gewaͤhlt worden und ſchon 
Berichte genug eingegangen, die keinen Zweifel übrig 
laſſen, daß eine große Mehrzahl der Wähler der Ers 
hebung des General Jackſon zur Praͤſidenten⸗Stelle 
geneigt iſt. Sollte er demnach den Tag erleben, 
um dieſer Ehre zu genießen, ſo kann es als ſicher 
angeſehen werden, daß Andrew Jackſon aus Ten⸗ 
neſſee der nächfte Präfident der V. St. werden wird.“! 
Außerdem, daß er den Tag erſt erleben muß, iſt 
gleichwohl hiebei noch anzumerken, daß der Intelli⸗ 
gencer, wie man laͤngſt weiß, kein Evangelium iſt. 


— 


In Tyrone verfammelten ſich vor einigen Tagen 


wenigſtens 30,000 Proteſtanten, den Ober : Sheriff 
an der Spitze, und eiamuͤthig ward die Errichtung 
ines Braunſchweig⸗Clubs beſchloſſen; auch in Lon⸗ 
zonderry fand eine ahnliche Verſammlung ſtatt; in 
Fermanagh hat man ebenfalls eine zuſammen bes 
rufen. Donagal, Cavan und Leitrim wollen dies 
ſem Beiſpiele folgen. 

Seit 30 Jahren war der Heringsfang in Darmouth 
nicht fo geſegnet als dieſes Jahr. Im vorigen Jah⸗ 
re brachte jedes der Boͤte im Durchſchnitt nicht mehr 
als 12 Laſt zuruck, während in dieſem Jahre ein 
Boot 51, mehrere über 40 und andere 30 und 40 
Laſt geladen hatten. ER 

Man ſpricht von einer neuen chriſtlichen Sekte, 
die ſich in England gebildet haben ſoll, und als de⸗ 
ren Stifter ein Herr Garns genannt wird; ein 
Hauptgrundſatz derſelben iſt, daß alle religidſen 
Verſammlungen ungeſetzlich ſeien, wenn fie nicht 
in einer Scheune gehalten würden, weil unſer Hei⸗ 
land in einer ſolchen Scheune geboren ſei. 
— MON — 


Vermiſchte Nachrichten 


Der junge Klavierſpieler Liszt, dieſes intereſ⸗ 
ſante junge Talent, der Liebling des Pariſer Pu⸗ 
blikums, iſt vor mehreren Monaten von dem 
Schauplatz ſeines Ruhmes verſchwunden. Alle, 
die ihn naher kannten, glaubten, er habe, um feine 
Ausbildung zu vollenden, ſich zurückgezogen, und 
er wurde im Strudel der Begebenheiten einer Haupt⸗ 
ſtadt vergeſſen. Endlich erſcholl die Nachricht ſei⸗ 
nes Todes. Doch nur lebendig todt war er, und 
während man glaubte, er ſtudire Beethoven, Haͤn⸗ 
del, Gluck, Mozart ꝛc., war er, liſtig hintergangen, 
in die Haͤnde der andaͤchtigen Bruͤderſchaft gera⸗ 
then, und durch Faſten, Kaſteiungen, Geiſelhiebe 
bis an den Rand des Grabes gebracht. Einem 
jungen aufgeklärten Geiſtlichen, der ihn. zufällig 
entdeckte, dankt die Kunſt die Erhaltung dieſes 
Junglings. Er iſt fein Leib⸗ und Seelenarzt ge: 
worden, hat ihm bei ewiger Verdammniß Faſten 
und Geiſelung verboten, hat ihn zur Buße an ein 
Klavier geſetzt, und kaum irrten die welken Finger 
in den ſüßen Tonen herum, als Liebe zum Leben 
und für die Kunſt wieder erwachte, und der, wel⸗ 
cher einer Geſellſchaft von Frömmlingen unterlie⸗ 
3 gerade, iſt nun durch einen Prieſter gerettet, der 


egriffen: bat, daß ſeine Beſtunmung Liebe und 


Wohlthun iſt. 


Der Gräßer „Aufmerkſame“ vom 4. Dec, erzähle 
folgenden Vorfall: Urban Federl, Buͤrſtenbinderge⸗ 
ſelle, 57 Jahre alt, befand ſich ſeit dem Jahre 1798 
in der Gratzer Irrenanſtalt. Eine ſeiner vorzugli⸗ 
chen irrſinnigen Ideen war; die geſchwaͤchten Vera 
dauungs⸗Organe ſtets zu ſtaͤrken, wodurch er wahr⸗ 
ſcheinlich zu dem Einfall kam, Eiſen in allen For⸗ 
men zu verſchlingen. Vor 2 Jahren erlitt er 
eine heftige Entzündung des Magenſchlundes, wels 
che in Eiterung uͤberging, und er dem Tode ſehr 
nahe war. Nachdem er wieder ſprechen konnte, gab 
er an, eine Meſſerklinge verſchlungen zu haben, 
welches um ſo weniger geglaubt werden konnte, weil 
derſelbe weder uͤber eine Beſchwerde im Magen, noch 
in den Gedaͤrmen während des ganzen Verlaufes der 
Krankheit klagte, ſondern nach einigen Wochen wie⸗ 
der vollkommen genaß. Es wurde die ſtrengſte Auf⸗ 
ſicht angeordnet, um zu entdecken, ob nicht Urban 
Federl ſchaͤdliche Dinge perſchlinge, um fo mehr, da 
er oft äußerte, er ſey eiſen⸗ und nagelfeſt. Er war 
bis zum 6. Nov. d. J. immer bei guter Laune, ar⸗ 
beitete gerne und aß mit gutem Appetite. Am 7. 


Nov. erkrankte er aber pldtzlich; die Magengegend 


und der ganze Unterleib waren ſchmerzhaft aufgetrie⸗ 
ben, und trotz der angewandten Heilmittel verſchied 
er nach zwei Tagen. Bei Erdffnung des Leichnams 
fand man Folgendes: 7 zwei einen halben Zoll lan⸗ 
ge theils durch Oxidirung abgeſtumpfte, theils noch 
ſehr ſpitzige, meiſtens mit, einige ohne Köpfe verſe⸗ 
hene, gerade und gekruͤmmte, und 49 kleine eiferne 
Nägel und Niethen; 3 Stucke gewundenen Eiſen⸗ 
draht, 1 einen Zoll lange ſederſpuldicke Schraube; 
die Hälfte einer gewohnlichen Stricknadel; 2 eiſerne 


Pfeifenräumer; 1 meſſingenes Heiligenbild mit Dehr, 


in der Große eines Pfennigs; 1 viereckige meſſinge⸗ 
ne Hutſchnalle; 1 zwei Zoll langes Stuck einer Meſ⸗ 
ſerklinge, welche durch einen hohen Grad von Oxi⸗ 
dation an der Schneide und Spitze ganzlich abge⸗ 
ſtumpft war; endlich ein Convolut von Charpie, in 
der Große einer Haſelnuß. Zuſammen 100 Stücke, 
im Gewicht von 20 Loth. Der Magen war tief her⸗ 
abgezogen aber nirgends durchbohrt, die innere 
Haut deſſelben, ſo wie der Gedaͤrme ſehr dicht, aber 
an vielen Stellen brandig. In letzteren konnte kei⸗ 
ner dergleichen Stoffe vorgefunden werden. Dem 
Oxidationszuſtande vieler eben angeführten Gegen⸗ 
ſtäͤnde zufolge, dürften ſich die meiſten ſchon ein Paar 
Jahre in dem Magen aufgehalten haben. 


Mit einer Beilage.) 


Beilage zu 
— nme 
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Miecislaus I, und Boleslaus Chrobry 
vom 30. November bis 31. December d. J. einge⸗ 
angenen Beiträge: 

310) Aus uch Domidjer Dekanate 245 Ntblr. 4 
for: 8 pf. Hierzu trugen bei: 3) Herr Dekan La⸗ 
dach, Pfarrer zu Graboſzewo, zo Nilr., 2) Frau 
v. Mielscka geborne von Korzorowska, 10 Rilr., 
3) die Kinder derſelben, als Edmund, Roman, Jo⸗ 
ſeph, Pauline und ‚Helena 11 Rtlr,, ) P. B. M. 
3 Rilr., ) der Oekonom Szreybrowski 1 Rthlr,, 
6) der Propinator Anton Roiewski zu Pruſzewic 
1 Rılr,, ') der Schäfer Nikol. Matuſzak zu Gras 
boſzewo 1 Rtlr., 3) Paul Wydra 1 Rilr., ?) der 
Schäfer Franz Sobkowiak zu Chwalibogowo 1 RNtlr., 
20) der Schaͤferknecht Roch Purol 20 ſgr., ) der 
Organiſt Thomas Sobkſewicz 15 far., 3) der Vogt 
Lukas Lobodzinski 15 gr., *) der Schaͤferknecht 
Anton Lodzinski 15 ſgr., **) Sebaſtian Karbowiak 
15 gr., 15) der Koch Valentin Medrzynski 10 jgr;, 
36) der Müller Joſeph Szlarkowski 15 ſgr., *”) 
Valentin Purol 10 ſgr., 18) Nikol. Antczak 10 
ſgr., 19) Jakob Romecki 10 fgr., 20) Caſimir Pu⸗ 
rol 10.fgr., 21) die übrigen Eingepfarrten zu Gra— 
doſzewo ı Rilr. 12 fgr., 22) der Commendarius 
Herr Trudzinski zu Brudzewo 10 Rtlr., 25) der 
Stellvertreter des Woyt daſelbſt 2 Rtlr., 24) der 
Pächter der Pfarrei zu Budzewo, Herr Sikorski, 
1 Rtlr., *5) die übrigen Eingepfarrten daſelbſt 2 
Rtlr. 8 ſgr., 25) der Pfarrer zu Mielzyn und Com⸗ 
mendar. zu Odrowa2, Herr Kaſzynski, 15 Rihlr., 
27) der Vicar Smielowski zu Mielzyn, 5 Rehlr., 
28) der Pächter der Pfarrerei daſelbſt, Herr Dy⸗ 
minski, 15 ſgr., 2) deſſen Frau 1 Rtlr., ?°) das 
Dominium Jaworowo 20 fgr., 5*) Joſeph Giebo⸗ 
rowski 1 Rtir., 52) deſſen Ehegattin 1 Rilr., 33) 
Stanisl. Sachowicz 20 ſgr., 35) Adalbert Piniar⸗ 
ski 15 ſgr., 35) das Dienſtmädchen Francisca Les 
wandowska 5 ſgr., 3°) Joſeph Polanowski 10 ſgr., 
27) Joſeph Wittan 20 ſgr., 38) deſſen Ehefrau 5 
far., ) Joſepha Wittan 5 ſgr., +°) Marianna 
Wittan 5 ſgr., 41) Stanisl. Kalinowski 1 Rthlr., 
5) Joſeph Kubackt 10 ſare, 25) Joſeph Smido⸗ 
wicz 15 fgr., 4) Jakobſund Caroline Ouſynski⸗ 
ſche Eheleute 1 Rilr. 15 ſär., 45) Mathias Das 
ſzynski 1 Rthlr., 46) der Oekonom Franz Blacho⸗ 
wett 20 gr., ) Joſeph Lange 5 for., 26) Phi⸗ 
lip Bielawski 5 ſgr., ) der Schullehrer Carl Ka⸗ 
czorowski 10 ſgr., 5°) der Oekonom Joſeph Stars 
zynski 20 fgr., ) Auguſtin Smiolowski 1 Rtlr., 
) Michael Smilowsti 10 ſgr., 2) Andreas Ja⸗ 
godzinski 20 fgr,, *) Lukas pinſarski 5 ſgr., ) 


Pro. 1. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 3. Januar 1829.) „ 


Fortſetzung der zur Errichtung eines Denkmals für 


Golecki 15 fgr., 56) der Schreiber Lorenz Auguſty⸗ 
nowicz 20 fr., *) Magdalena Auguſtynowicz 5 
fgr., 8) Kordula Auguſtynowicz 5 ſar., ) Bla⸗ 
ſius Kowalski 10 ſgr., 6e) der altteſt. Kaufmaun 
Laib Lippmann 20 ſgr., 1) der Pfarrer Wieſiolo⸗ 
wski zu Oſtrowo 11 Rtlr., 2) Hr. Oeckonomie⸗ 
Rath Schulz 3 Rtlr., 63) Herr Vienkowski zu Bas 
bin 3 Rtlr., 5) der Schaͤfer Stan. Zawierucha 
20 fgr., 55) die übrigen Eingepfarrten zu Oſtrowo 
5 ſgr., 66) der Pfarrer Ollrych zu Powidz 12 Rtlr., 
er) der Vikar. Sadowski daſelbſt 6 Rılr., és) der 
Pfarrer Marcinkowski zu Skarboſzewo 12 Rtlr., ) 
der Pfarrer Bialy zu Staw 12 Rtlr., 7c) Herr 
Zielonadı zu Goniczki 6 Rtlr., 3) Herr Liskowski 
zu Wolka 6 Rtlr., 7) Herr Broniſz zu Staw 6 
Rtlr., 73) Herr Pawlowski zu Unia 5 Rtlr., ) 
Hr. Goſtynski zu Skape 5 Rtlr., 5) die übrigen Eine 
gepfarrten zu Staw 15 ſgr., ”°) der Pfarrer Kop⸗ 
ezynski zu Strzalkowo 10 Rtlr., 77) B. B. 3 Rtlr., 
2) Hr. Karl Kißling 1 Rilr., 7?) der Oekonom 
Kraſzewski 1 Rtlr., 39) Wekiert 20 ſgr., 51) Mi⸗ 
klis 10 ſgr., 32) Hr. Ignaz Zaremba 20 ſgr., 
53) Joſeph Chwialkowski 15 ſgr., 83) Jakob Chrza⸗ 
nowski lo ſgr., 55) Johann Tarczewski 16 far., 
86) die übrigen Eingepfarrten zu Strzalkowo 1 Rtlr. 
5 fgr., 87) der Pfarrer Swierkowski zu Szemboro⸗ 
wo 12 Rtlr., 83) Hr. Lutomski zu Otoczuo 1 Frdr., 
89). Hr. Auguſtin Jakoſzynski 1 Rtlr., 9°) Hr. 
Martin Jaloſzynski 1 Rtlr., 7%) Hr. Simon Ja⸗ 
Joſzynski 1 Rtlr., 52) Mathaͤus Kwapiſzewski 
1 Rilr., 93) Andreas Cieslicki 1 Rtlr. (Der 
Veſchluß nächſtens.) 5 


Stadt Theater. 

Sonntag den 4. Januar 1829, zum Erſtenmal: 
Die Brautſchau, oder: Der Sch me; 
ling. Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten, von W. Mare 
ano. (Manuſcript) —, Hr. v. Weſt: Hr. Kirche 
ner vom K. K. Hoftheater zu Wien, als zte Gaſtrolle. 
Dienſtag den 6. Jan. 1829: Der Waſſerträger. 
Große Oper in 3 Akten, Muſik von Cherubini. 
Bf » Ediftal=Cıtatiomı 2.0 
Auf den Antrag des hieſigen Franziskaner⸗ 
Moͤnchs⸗Konvents werden nachſtehende verloren 
gegangne Dokumente 1 n 24 

1) der über die sub Rub. II Nr. 2 auf dem 
Rittergute Bednary für den Credit des hieſi⸗ 

gen Franziskaner⸗Moͤnchs⸗Konvents ex in- 
scriptione den 25. Juni 1789 am 5. Mal 
3798 als eine unabloͤsliche Fundations⸗-Summe 
eingetragene Poſt von 333 Rthlr. 10 fgr. am 
31. Mai 1798 ausgeſtellte Hypothekenſchein, 


20 


— 


2) der aber die aub Rub. III Nr. a auf demſel⸗ 


ben Gute fuͤr denſelben Glaͤubiger ex inscrip- 
none den 28. Juni 1788, am 5. Mai 1798 
als ein Darlehen eingetragne Poſt von 333 
Rthlr. 10 fgr. am 31. Mai 1798 ausgeſtellte 
Hypotheken⸗Rekognitions⸗Schein 
werden hiermit öffentlich aufgeboten. 5 
Es werden daher alle diejenigen, welche an die 
eingetragnen und zu loͤſchenden Poſten, ſo wie dieſe 
Dokumente, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗ Inhaber, Anſpruͤche zu haben 
8 hiermit vorgeladen, ſich in dem dieſer⸗ 
alb au 
den Sten Februar 1829 Vormittags 


um hr i 
vor dem Deputirten ganogerich(3= Referendarius 
Hoppe in unſerm Partheienzimmer angeſetzten Ter⸗ 
min perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erfcheinen und ihre Forderungen anzu⸗ 
melden, widrigenfalls fie der Forderung für ver⸗ 
luſtig erklaͤrt, ihnen ein ewiges enge 


erlegt, und die Dokumente demnaͤchſt realiſirt wer⸗ 


den ſollen. 

Poſen den 4. December 1828. 
5 Königl. Preuß. Lande: Gericht. 
4 Bekanntmachung. 
Gegen 230 Scheffel naſſer ausgewachſener Ha⸗ 
fer, welcher auf dem hieſigen, an der Worthe bele⸗ 
genen Königlichen Amts⸗Speicher lagert, ſollen den 
13ten Januar d. J. gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung und ſofortiger Abnahme, an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, 
geladen werden. a 

Obornik den 1. Januar 1829. 

Der Magiſtrat. 
sim a 


x Reichard. 
Ile, welche noch Anforderungen au meinen 
Sohn, den verſtorbenen Dr, Carl Schneider, 
haben, oder fonft mit ihm in irgend einem Ge: 
ſchaͤftsverhaͤltniſſe geweſen find, bitte ich ergebenſt, 
ſich deshalb an mich ſelbſt, oder den Herrn Apo⸗ 
tbeker Stockmar auf der Walliſchei, zu wenden. 
Sollten ſich noch dem Verſtorbenen gehörige Buͤ⸗ 


cher bei Einem oder dem Andern vorfinden, ſo er⸗ 
gefaͤllige Abgabe an 0 


ſuche ich gleichfalls um deren 
n Apotheker Stockmar. 

1 do Schneider, 
’ Rendant bei dem Königl, Ober⸗Landes⸗ 

4 Gericht zu Glogau. 

ur dem Gute Konarzewo bei Rawicz ſtehen go 
Staͤhre und 30 Stuck Zuchtmuͤtter von ächter Ori⸗ 
sinal⸗ Race zu verkaufen; auch find daſelbſt meh⸗ 


rere junge Stamm ⸗Ochſen und Schweizerküͤhe zu 


bekommen. 


wozu Kaufluſtige hiermit ein 


Januar k. 
werden. Konarzewo 


Avertissement. 


Dieſes Vieh⸗Jnbentarium kann vom 
ab Kaufluſtigen jeder 


zeit abgetreten 


den 26. Decbr. 1828. 
Xaver v. Bojan owski. 


Einen Sele Kane 5 Fuß Zoll wre En 
2 Zo och, 
den 5. Januar 


alt, und eine derg 


1829, 
f 


kaufen. 


Kaufluſtige werden eingeladen. 


eichen Stute, 
werde ich kommenden Montag, i. e. 
vor dem hieſigen Rathhauſe m 


Poſen den 31. December 1828. 


Königl. L 


einen billigen Preis zu vermiethen. 
iſt zu erfragen auf der Wilhelmsſtra 
des Herrn Caſſius, Parterre. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen, 
chaniſchen Caviar 


Friſcher fließender Caviar iſt w 
der C. Theodor Löfflerſchen 


dre 


eiſtbietend ver⸗ 


dgl, Landgerichts Erekuter Hoͤftmann. 

Ein ſchönes bequemes“ ogſs vo 
Zimmern, nebſt Küche und Keller, 
neben dem König. Ober⸗Poſt⸗Amte 
Hand vom 1. Januar 1829 ab auf 


meublirten 
Parterre, dicht 
„ iſt aus freier 
i Monate fuͤr 


Das Naͤhere 


ße im Hauſe 


großkörnigen, friſchen aflras 
empfing ſoeben 


F. W. Grätz. 


ieder zu haben in 
Handlung. 


und- und Geld-Cours. 


B 8 


Ziel Preulsisch Cos. 


den 29, December 1828. Fuß. | Briefe. | Seid. | 


Staats-Schuld-Scheine . . - 
Pr. Engl. Anl. 1818, à 62 Thir. 
Pr. Engl. Anl. 1822. 4 62 Thlr. 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig, mit lauf, Coup. 
Neumärk, Int. Scheine do, 
Berliner Stadt-Obligationen. , 

\ diio duo 
Königsberger do, . 
Elbinger do. fr./aller Zins. 
Dang. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 


dıto dito B. 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 
Ostpreussische dito ih: 
Pommersche dito vi. 
Chur- u. Neum. dito Bir je 
Schlesische dito dis 
Pommer. Domain, do. * 


Märkische do. do. 
Ostpreuss, do, do. 
Rückst. Coupons d. Kurmark 


dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark 
do. do. Neumark 


Holl. vollw, Denen, ., , 
Friedrichsdorr... 
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